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Christsern Christsern unter kommunistischen

oder sozlalıstıschen Regierungen
etiter Phan

Es 1st eine Ironie der Geschichte Der Kommunismus ebt nach dem der
Berliner Mauer als politisches und ökonomisches System, dessen rsprünge 1m
esten egen, 1U zumıindest 1n SsSe1iNer offiziellen Horm noch 1 sten (Sowle
1n uba iort, insbesondere 1n China, yanmar (Bırma) Nordkorea und Viıetnam
em 1st seine Zukunft als tlic ontrolliertes Wirtschaitssystem Zeıit
star gelährdet, weil China und Vıetnam Mitglieder der Welthandelsorganisation
geworden Sind und nach und nach die e]le schaft einführen (vgl den
erühmten UusSpPruc Deng Älaopings „Armut ist cht ozlaliısmus. elICc.
sSe1In ist wunderbar.”). yanmar und Nordkorea erdings leiden unter weıt
verbreiteter Armut und unter brutalen Militärdiktaturen Gleichwohl ist jede
Prognose des baldıgen Untergangs des Kommun1ısmus und Se1INESs sozlalistischen
Wirtschaitssystems 1n AÄAsjien ochgradig verirüht enn die kommunistischen
Parteijen Nas und Viıetnams en sich noch immer der aC TOTZ der
häuligen und artnäckigen Iniragestellung ihres achtmonopols VOI innen WIe
VOIL aulsen.

Das Christentum unter aslıatıschen sozlalıstıschen
Regierungen
Unterdessen versucht das hriıstentum 1n AÄAsıen weiterhin, mıiıt den kommunisti-
schen DZw. sozlalistischen eglerungen seliner Gastländer zurechtzukommen.
Nach mehr als einem en Jahrhundert der Koexistenz mi1t dem Kommunismus
1n den vier obengenannten ern hat das hristentum Zeittlerweile
einen modus ivENdIen Dieser ist NIC ideal, doch ermöglic.
cht den Fortbestand der stilıchen chen, sondern SOgar e1iINn achstum,
das alle Erwartungen Das en als Christ 1n kommunistischen bzw.
sozlalistischen ystemen 1st eifellos m1t Herausiorderungen und Chancen e1ge-
1LEeT verbunden. Um S1e verstehen, ist nÖUg, die derzeitige 1a0n der
Christen 1n jedem dieser vier aslatischener betrachten

Nordkorea
Das hristentum SECNAUCI YESa! der römische Katholizismus kam 1784 nach
Korea. Es wurde N1IC VOIL Missıonaren gyebracht, sondern VOI einem Lalen, eter



Yı Sunghun (Rıi yeng Houn bzw eng-Hoon Lee) Er kehrte nach seliner auie 1ın 'etfer hat
eking 1n se1ine Heimat zurück und gründete dort eiıne Kirche Der 1EUE Glaube
Tre1ltete sich rasch dauS; 1857 zählte GT schon die Mitglieder. Er wurde
insbesondere des Verbots der Ahnenverehrung durch die katholische
C  © als Bedrohung der konifuzianischen tabilität der Gesellschaft ange
sehen. uch SO eine Geiahr die bud  stischen Überzeugungen und
Bräuche SOWI1Ee tür die nationale Souveränität arstellen Deshalb schon
bald massıven Verfolgungen ausgesetzt. Diese ereigneten sich VOT allem 1n den
Jahren 1859, 1846 und 18066, und z 8000 atho  en elen ihnen Z pifer

sprach ohannes Paul Jl 1053 Märtyrer heilig; der bekannteste unter ihnen
ist Andrew Kım Tae-gon, der 1846 enthauptet wurde) Die evangelischenen
(vor allem Presbyterlaner, Methodisten und Baptisten) begannen 1885 miıt der
Mission 1n Korea. S1e en eın spektakuläres aCcCAsSTUum verzeichnen
WIe die römisch-katholische Kirche olg ist VOT allem aut die Erweckungs-
ewegungen zurückzuführen und konzentrierte sich besonders auft ]ON27 die
heutige Hauptstadt Nordkoreas
I3G Geschichte des Christentums 1n Korea ist CN verknüp mi1t dem politischen
chicksal des Landes Nach der NINnunde Jahre andauernden Herrschaft der
Yı-(Joseon-)Dynastie (1392-1910) Korea 35 Jahre lang VonNn Japan esetzt
(1910-1945). Den Koreanern wurde der Schintoismus als Nation  eligion aufge

und die sTlıchen en wurden systematisch verlolgt. Nach dem
Zweiten Weltkrieg wurde die koreanische 1NSsSe In beiderseitigem Einverneh-
IHNEeN zwischen den USA und der entlang des Breitengrades geteilt.
Über die Wiedervereinigung des Landes So. 1948 1n eiıner Abstimmung ent
chieden werden. Diese aber wurde N1IC abgehalten. Im gleichen bildete
sich 1m en die Republik Korea (RK) unter Präsident Syngman Rhee 1875-
1965) und 1mM Norden die Demokratische Volksrepublik Korea unter Kım
Sung (1912-1994). en! des Koreakriegs (1950-1953) wurden die Christen
erneu verlolgt, 1L1LUN VON der kommunistisch ge  en emokratischen Volksre
publik Korea. Hunderte VON silichen ührern wurden gyetÖötet, und en
wurden erstört oder konüsziert.
en die stTlıchen en 1 Norden selt den 1950er J ahrefi bis eute

eline kümmerliche Existenz führen, Ylebhte das Christentum katholischer WIe
evangelischer Provenıjenz 1n der Republik Korea (Südkorea) einen phänomenalen
SCHWUNg sSsowohl 1 ezug auft die Mitgliederzahl als auch 1mM Blick auftf
selinen Einfluss 1 Bildungsbereich, 1M Gesundheitswesen und 1n der Sozialfür:

eute S das Christentum 1n udkorea neben dem Buddhismus, dem
Konifuzianismus und dem Schamanismus den orölsten elig1onen. Der Volks
Z.  ung VOI 2005 zufolge Sind 29,2 Prozent der üdkoreaner Christen:; davon
Sind z 20 Prozent evangelisch und 1O Prozent athollsc Der koreanische
rotestantismus 1sSt 1n Zwel Grupplerungen organıslert: dem eher links stehenden
Korea Aatliıona. Council of UNCNeS und dem eher konservativen NISLIAN Council
f Korea. en den evangelischen auptgrupplerungen verzeichnen die vange
likalen en spektakuläres aCcCASTUum SO etwa die 0l ull Gospel Church, die



ema VOIl Davıd ongg1 Cho und seliner Schwiegermutter Choi Ja-Shil gegründet wurde
Christsern und mittlerweile mi1t ber eliner ıllıon Mitglieder die Z2TO. evangelische Ge

meinde der Welt 1st. ulgrun: der offenen südkoreanischen Gesellschaft ist viel
ber das ortige hristentum bekannt, und Tiormationen aruber Sind zuL
zugänglich. Uns geht hler erdings N1IC prımär das siidkoreanische
hristentum, sondern das nordkoreanische. Paradoxerweise ass sich die
rage nach der christlichen enı1n der kommunistischen cht ohne die
ätigkei der christlichen en 1n der kapitalistischen ehandeln 1eSs
wird gleich erläutern SeIN.
1ne der verhängnisvollen Folgen des Kore.  egs die massenhafte Wande
rungsbewegung VO Nord nach Suüd S1e 1st der Grund die Trennung VOIl mehr
als 10 Millionen amılıen und die Dezimierung des hristentums 1mM Norden
Vor dem Krleg lehbten 7zwel der koreanischen Christen 1mM Norden Der
Groisteil davon floh VOT dem Kommunismus 1n den en Nach 1945 machte sich
Nordkoreas DO.  SC  € Führung den kämpierischen Atheismus des Stalinismus
eigen. Jede der Religionsausübung und alle relig1iösen rganisationen wurden
unterdrückt Das trai natürlich auch das Christentum In den 1960er Jahren
versuchte Nordkorea größerer Eigenständigkeit (juche) gelangen und sich
VO  z sowjetischen und chinesischen Einfluss lösen. Doch der UuSammenDrucC.
der SOW] etunıon SOWIE der kommunistischen eglerungen Östeuropas nach 1989
WarTen erbDe Rückschläge Korea. Kım Sung versuchte 1n seınen etzten
Lebensjahren, Gespräche mı1t udkorea aufzunehmen. Durch seinen Tod 1994
wurde erdings die USSIC auft eine friedliche Wiedervereinigung der koreanı-
schen 1NSse zunichte gemacht 1998 egann der südkoreanische Präsident
Kım Dae Jung mıt der „Sonnenscheinpoli gegenüber Nordkorea. Im 2000
esuchte die Hauptstadt P]öngJang und trai sich miıt Präsident Kım Jong In
den etzten Jahren erdings aben sich die politischen Beziehungen zwischen
Nordkorea und der übrigen Welt rapıde verschlechtert. Der Grund erfür liegt 1n
Nordkoreas Versuch der cklungVOIL Atomwaffen
Bis VOT Kurzem ber das hriıstentum 1n der abgeschotteten aum
etwas bekannt, Was die alte Bezeichnung Koreas als „Einsiedlerkönigreich” 1n

IC erscheinen ass 1945 gyab 1m Norden des Landes drei katholische
DIö Nach der Emigrationsbewegung VON 1953 blieben S  z
tholiken Se1it den 1980er Jahren wurden Besuche VO ofnziellen ertretern
der katholischen Kirche AaUus dem Vatikan SOWIE aus udkorea zugelassen. 1988
wurde 1n P]öngJang eine Kirche gebaut, 1n der regelmälsig Gottesdienste VOIl

südkoreanischen Geistlichen gehalten werden. Hür die evangelischen Gläub:i:
gCI schuf die kommunistische Reglerung 1946 die OYTean Christians Federation
(KCF) 1n der alle evangelischen Denominationen zusammengelasst wurden. DIie
KOCFE hat angeblich 100.000 Mitglieder. DIie tsächliche hegt vermutlich
erheDblıc niedriger. DIie Christen dort Sind VOT allem 1n auskirchen organıislert.
O02 wurde der IKCOR gyestattet, ihre Ausbildungsstätte (das Pyongyang Theolo
gica Seminary wiederzuerölinen SOWI1Ee 1985 und 1992 Z7Wwel en ın ]ONg
Jang bauen. 1974 stellte die KF beim Okumenischen Rat der en den



ag auf Mitgliedschait, und 1976 uratı S1e der sTlıchen Friedenskonierenz PeTer Phan
be1l Zu eginn des Jahres 1985 chickte der US-ame  anische National Council
of the UNCNES of ISeine Delegation nach Nordkorea Im araıı kam
1mM schweizerischen Glhon auf einer Friedenskonierenz rstmals se1t 1945 wieder

elner egegnung zwischen den Führern des KCF und des alıo0na Councıl of
UrCNeSs INn Korea Diese Treifen wurden 1990, 1995 und 1996 und anacCc 1n
Nordkorea selbst wlederholt. Gemeinsam entwari Pläne die Wiedervere!i-
nıgung des Landes In den 1990er Jahren nahm internationale humanitäre Hilfe
für nordkoreanische Flutopier ihren Weg teilweise über den KCFE Das ZEIPT, dass
die Reglerung dem nordkoreanischen hristentum eiIn erstaunliches
Anerkennung zollt

Birma/Myanmar
AÄAm Golf VOI Bengalen zwischen Süd und Südostasien liegt das Land, das bis
1989 Bırma bZzw. Burma hief Von 1824 bis 1885 stand unter TUusSChHer
Kolonialherrschaft, und en des /weiten ©  egs VON Japan be

1948 erlangte selne Unabhängigkeit. Hrele Wahlen wurden 1960 abge
en Aus der Parlamentswahl 1990 INg die OÖppositionspartei (die AaLliona
League JOr Democracy) unter der Führung VOI Aung San Suu Kyı (der späteren
Nobelpreisträgerin) als klare Sliegerin
hervor. Doch die herrschende Miılı

Peter )han SJ geb. 1946 n Vietnam, gelangte 1975 alsJunta weigerte sich, die aC aDzZu-
yeben, und stellte Aung San Suu Kyı Flüchtling In dıe JSA und studierte Theologie und

Philosophie der Salesiana n Rom und der Universitaäunter Hausarrest. gZrun' der Hab London Fr rhielt el Doktortitel und WEe! Fhrendoktora-
ojer und des Missmanagements der te. Er ISst der erste nhaber des Ignacıo-Ellacuria-Lehrstuhls
militärischen MachthaberSMyan für katholische Sozialiehre der Georgetown-Universität

(neben Nordkorea) den Arms- n VWashington, JSA /uvor lehrte in Honkong,
Dallas und der Katholischen Universität vonten ndern der Welt, ODWO das

Land reich Bodenschätzen ST Washington. 2070 wurde Von der Katholisch-
theologischen Gesellschaft Amerikas mit dem John-Der katholische Glaube kam 1554 Courtney-Murray-Preis für herausragende Leistungen In

durch portuglesische Franziskaner- der Theologie ausgezeichnet. Veröffentlichungen
Missionare nach yanmar, später Christianity ıth Asıan Face (2003) In Our Own
auch durch andere Relig1ionsgemein- FTonqgues: Perspectives Tom Asıa 1SSI0N and
schaften WI1e die arıser Missıon und Inculturation (2003) Being Religious Interreligiously:

Asıan Perspectives Interfaith Jal0que (2004) ISSIONdas Mailänder Seminar auswärtige
Missıon. Zr Zeit en 1 Land e&  z and C(atechesis (2006). Anschrift. The Ignacıo Fllacuria

Chair of Catholic Socıial] Thought, Theology Department,eine halbe iıllion Katholiken, und Georgetown University, Washington, F-Maı
VOT allem unter den ethnischen DCDS @georgeto WNn.edu.

Gruppen der Chın, Kachin, Karen
WIe der Sh.  S Es 1Dt 23 I6özesen m1t
drei Erzdiözesen, die die Birmesische Bischofskonierenz en Miıt dem Protes
antısmus machte yanmar Sa durch Adoniram und Ann Judson VOIl der
Ämerican Baptist Misstonary IUnion Bekanntschaft DIie anglikanische Kirche kam
miıt der YTiUusScChen Kolonialisierung; die Anglikanische Kirche 1rmas wurde SEL



emMa
Christsein

gegründet Später iolgten andere Denominationen, etwa die Assemblies of God,
die Church of rist, die Methodisten SOWIe die Pres  erlaner. Die evangelischen
en S1INnd 1M Burma Council of UrcChes zusammengeschlossen, welcher auch
der NISTIAN Conference of Asia angehört.
Wie das Schicksal des hristentums 1n Nordkorea, ist auch dasjenige des
birmesischen hristentums CNg miı1t den politischen Wechse  en des Landes
verbunden. Nach der Unabhängigkeit 1946 wurde der uıuddhismus VonNn der Regie
IuUNg Nu (  -1 SOWIeE 1960-19062) Staatsreligion erklärt, Was mıiıt
einer Benachteiligung der sTilıchen Volksstämme einherging. Die Reglerung
Ne Wın 8-19 SOWI1Ee 1902-1988) hob diesen privleglerten us des
uddhismus auft und stellte alle eligionen yleich. Gleichwohl reglerte Ne Wın
(1910-2002), der Gründer der Burma Socialist ogram Party, yanmar als
Kınparteilenstaat. uch egründete er den „Birmesischen Weg 7A08 Sozlalismus“,
der marxistische, antı-westliche, sozlalistische Züge trägt und die aC 1n der
Hand des iılitärs konzentrierte In der olge wurden alle kirchlichen Bildungs-,
Gesundheits und ozlalfürsorge-Einrichtungen verstaatlicht und alle ausländi-
schen Missionare ausgewlesen. Angesichts dieser 1tTuatlon mussten die
chen en des es lernen, auft sich allein gestellt und ohne personelle oder
finanzielle Hilfe VON außen ex1istleren.

Vietnam
ußer auft den Philippinen, 1n udkorea und Osttimor 1Dt auch 1n der Sozlalis
ischen Republik Vietnam eline beträchtliche Anzahl VON Christen DIie katholi
sche Kirche Vietnams esteht erzeit aus 26 Diözesen; z Prozent der
Gesamtbevölkerung VOIl Millionen Menschen gehören Die Jesuiten
begannen nlang des 17 ahrhunderts mıt ihrer Mission unter dem portugles1-
schen Aadroado. Be  mtheit erlangte VOT allem Alexandre de es 1593-

Zur damaligen Zeit wurde Vietnam Annam genannt und zweigeteilt.
Der nNoOoraliıche oder „äulßere6onwurde VOI der Trin.  amılıe beherrscht
und der üdliche, „innere ochinchina VON der guyen-Familie egner
schaft und Krlege zwischen Norden und en erschwerten dieel der Miss1o-
LLAT' beträchtlich Von beiden Seiten wurden S1e der plonage verdächtigt. em
wurde dem hristentum aufgrund des Verbots der Ahnenverehrung SORC-
nannten chinesischen Rıtenstreit) vorgeworien, den urellen und relig1ösen
Traditionen Vietnams e1In! gegenüberzustehen. Ungeachtet dieser Hinder:
nısSse hatte die Kirche die ıtte des W ahrhunderts e1iIn beträchtliches
achstum verzeichnen. Doch ihre weltere Ausbreitung wurde durch

sehr erschwert, insbesondere se1t der Kolonisierung Viıetnams durch die
Franzosen ab 1850 Zwischen der ıtte des 1676 ahrhunderts und dem Ende des
19 ahrhunderts wurden ungelähr 130.000 tholiken gyetötet 1988 sprach
apsohannes Paul I0M 17 VonNn ihnen heilig, darunter Vietnamesen).
Was das sStTsein unter der vietnamesischen kommunistisch-sozialistischen
Reglerung ange istabesonders die Zeılit zwischen 1954 und 1975 die
römisch-katholische Kirche 1M kommunistischen Norden amals emokrat



sche Republik Vietnam) VON elang SOWIEe die Zeit VON 1976 b1Is eute die Pefer Phan
Christen 1n der Sozilalistischen Republik Vietnam nach der Vereinigung VOIl

Norden und uden; der Süudteil hiei$ bis 1975 Republik Vietnam). Der ewalinete
Unabhängigkeitskamp rankreich, der VOT allem VOIl Ho iınh
angeführt wurde, endete mi1t der Genier Indochinakonierenz (21 1954 Das
Land wurde vorläulig ın ZWe1 Zonen aufgeteilt, wobel der 1/ Breitengrad als
„pProvisorische miıtarısche Demarkationslini:  66 ente Nach dem Beschluss der
Konfiferenz SO der Norden VOI den kommunistischen Viet ınh und der PIO
westliche en VOIl Kalser Bao Da regle werden. 1eS SO bıs den tür
1956 angesetzten Parlamentsw.  en gelten, nach denen eiıne einhNeıtliıche Regle
TUg eingesetzt werden SO Hür die Dauer VOI 300 agen nach Unterzeichnung
des bkommens sollten die Menschen entsprechend der jewelligen politischen
Präferenzen die aben, nach Norden oder en ımzusiedeln. Ktwa eine
ıllion Bewohner des Nordens m1grierten 1n den üden, darunterz eline halbe
illion tholiken Vom en 1n den Norden z Menschen.
Diese Wanderungsbewegung TÜr das nordvietnamesische Christentum eine
Katastrophe vergleichbar etwa dem, Was dem nordkoreanischen Christentum

widerfahren
egen die jestgesetzten Wahlen tellten sich neben dem Führer der Katholiken,
Ngo Dinh Diem, auch die USA, und wurden S1E cht abgehalten. Im Oktober
1955 elt 1em eın Referendum ındes Staates Vıetnam ab In der olge
wurde Präsident der 1LLUM ausgerulenen antikommunistischen Republik Vıet

Bald begannen Au{istände das Diem-Regıime unter dem Banner der Natıo
nalen Befreiungsiront, gEe und UuntersStutz durch die kommunistisch C

emokratische Republik Vıetnam Dıe lem-Reglerung verspottete die
ufs  i1schen als „Vietcong“ (vietnamesische Kommunisten). Der Krieg, der
sich LLUN zwischen Nord und udviıetnam eNtTSpaNN, Teıl des Kalten Krlegs
AaDel wurde der Norden VOI der Volksrepublik China und der ow]jetunion
UuNnNTtersStTutz und der en VOIl den USA Der ZWaNnzlıg Jahre währende Krieg
endete April 1975 mı1ıt dem Sieg des kommunistischen Nordens Das Land
wurde 1mM arau als Sozi:  susche Republik Vietnam wiedervereinigt. Se1it
dem Sind katholische wI]Ie evangelische Christen VOT die schwler1ıge Auifgabe
estellt, ıunter der sozialistischen Reglerung en
Wie ereıts erwähnt, en Zwel Drittel der tholiken des Nordensender
Migrationswelle 1954 mıt ihren Geistlichen 1n den en und schwächten die
Kirche 1 Norden In dieser Lage veriolgt durch die kommunistische Reglerung,
die ihre Einrichtungen beschlagnahmte und die verbhliebenen Geistlichen prak
tisch unter Hausarrest stellte eschränkte sich die Kirche auf die Heler der
Sakramente und die ege der Volksfirömmigkeit. DIie agygresSS1IV antikommunist1-
sche eolog1e 1n der katholischen Kirche dieser Zeıit machte egliche /Zusammen-
arbe!ı zwischen der vietnamesischen Kirche und der Reglerung unmöglich. Derart
VOI anderen katholischen en abgeschnitten, die Kirche 1 Norden
eigentlic. dem ntergan: geweiht. rstaunlicherweise verbesserte sich diese



emMOa 1a0n nach dem Sieg des kommunistischen Nordens und der Wiedervereini-
Christsein ZUNg des Landes erheDbliıc Die Katholische Kirche Vıetnams nahm ihre el

als eline Kirche mıiıt einer einzigen Bischoiskonferenz auft. Nun WaTienNn regelmäßige
Kontakte zwischen beiden en der Kirche möglich; wurden SORar einige
Geistliche Aaus dem en1 Norden Bischöien ernann: Die Kirche 1 Norden
konnte Verbindung anderen Zentren der römisch-katholischen Kirche au
IMNeN, insbesondere Zn Vatikan Diese Veränderungen machten möglich, dass
die Kirche 1 Norden die Refiformen der Gesamtkirche umsetzte, miıt denen se1lt
dem /Zweıiten atikanischen 0oNz a N 1962- 1965 begonnen worden
Das vietnamesische hristentum ist als Ganzes se1t 1975 1n der Sozlalistischen
Republik Viıetnam VOT ZallZ unterschiedliche Herausiorderungen gestellt Der
kommunistische Norden vereinigte das Land nach dem unerwarteten und eichten
Sieg ber den en und setzte die Vietnamesische Kommunistische Partei
(VCP) als einz1g rechtmälsige rganisation e1IN, die 1n grundsätzlichen Fragen
und Maisnahmen des Staates eEINSC  efslic der Religion entscheıden konnte
Bald anacC übernahm die VCP das SOZ]:  stische Entwicklungsmodell mıiıt selner
staatlichen Kontrolle der wichtigsten irtsch.  sbereiche 1eSs rachte das Land

den Rand des schafitlichen Ruins. Der Kollaps 1n den 1980er ahren ZWAaNg
die Reglerung dazıu, das Doi Moi-[Erneuerungs-|Programm auizulegen. Hier-
durch wurde die „Sozlalistisch orlentierte Mar  schaft eingeführt, dank
derer das Land se1t dem 2000 einen beispiellosen Auischwung verzeich-
1lenNn hat
Ahnlich WI1e 1n Nordkorea und Bırma, ist auch das Geschick des hristentums
1n Vietnam aufts Engste miıt den politischen IMbruchen des Landes verwoben.
Bereits erwähn: wurde der Niedergang der katholischen Kirche 1 Norden
schen 1954 und 1975 Nach dem kommunistischen Sieg 1975 wanderten zudem
underttausende VOI Katholiken mıtsamt vieler Geistlicher aus, Wäas die katholi
sche Kirche Vıiıetnams weıter schwächte Unterdessen INg die VCP 1mM en m1t
den gleichen Repressionsmainahmen das hristentum VOT WIe 1
Norden Alle Einrichtungen 1n chlichem Besitz wurden geschlossen oder De
schlagnahmt, relig1öse Aktivitäten wurden stark eingeschränkt, Priesterweihen
und der ugang geistlichenenreglementiert SOWIEe Bischoisernennungen
kontrolliert erdings hat die Reglerung die Kontrollen 1 Bereich der Religion
se1t den Doi 07- Reformen etwas gelockert, auch WE Rückfälle 1n die
vormalıge Unterdrückung 1Dt DIie Reglerung hat eingeleitet, 1plo
matische Beziehungen Z Heiligen ST  3 aufzunehmen. DIie erl1assung der
Sozjlalistischen Republik Vietnam VOIL 1992, die 2001 geändert wurde, Ykennt
„das eCc auft Glaube und Religion“ SOWIEe die reC Gleichstelung aller
elig1onen TOTZ olcher erheblichen Verbesserungen ist bis vollen
Religionsireiheit und eliner wirklichen Nichteinmischung 1n die Nnneren Belange
der Kirche noch ein anger und beschwerlicher Weg



'etfer ’harına
1C das indische hristentum, sondern auch das chinesische auft eine
Jange Geschichte zurück. Im O835, Zeıit der ang-Dynastie, kam eine
Iuppe ostkirchlicher er assyrischer, manchmal auch älschlich „Nestorlaner“
gyenannter) Christen 1NSs eIlcC der ıtte Ihre Gemeinden das ohlwol
len des Reiches und erlebten (mit Ausnahme der Zeit unter Kaiser Wu Zong nach
845) bis 7A00  3 ntergang der Tang-Dynastie egıinn des 10 ahrhunderts eine
Blütezeit Die katholische Kirche kam 1mM 13 uUun!' durch Franziskaner
nach China, als 1M Land die mongolische Yuan-Dynastie errschte KORZ der
wohlwollenden Aufnahme durch eine Reihe VOIl Khans und einıgen Erfolgen 1n
der Mission (e yab z Christen) INg das Christentum nach dem
USamMmME€EeNDIrUuC. der uan-Dynastie 1368 dem Niedergang Vor allem
esuten WaTliell die die katholische Kirche 1mM 16unen! der
ing-Dynastie (1308-1644) zurückbrachten Auf die esulten iolgten andere
Gemeinschaften, VOT allem Dominikaner, Franziskaner, ugustiner SOWI1Ee die
arıser Mission. DIie Kirche wuchs auch 1n der Zeıt der nachfolgenden Qing
Dynastie (1644-1911) weıter. Dieser Aufschwung wurde erdings durch den
Chinesischen Rıtenstreit seit 1643) gebremst, 1n dessen olge die Ahnenvereh-
rung 1715 VON aps Clemens XI SOWIe 1742 VON aps Benedikt XN verboten
wurde DIie 1CTuatlon wurde durch die Olon1ale Intervention 1n China (während
des lumkriegs 1840 noch verschlimmert. Der Vertrag VOI an  Ng 1mM
1849 rachte katholische Missionare 1ın das iranzösische „Protektora . 1eSs
hatte leider auch olge, dass chinesische tholiken VON ihren Landsleuten
isoliert wurden. DIie uslander und Christen gerichtete Stimmung kulmı:
nlerte 1 Boxerau{istand 1900 be1 dem fast Katholiken gyetötet wurden
(Iim 2000 sprach apsohannes Paul I 120 chinesische Märtyrer heilig
Kür unNns Sind LLUIN der Sieg der Kommunistischen Parte1 ber die nationalistischen
uomın  g und die Gründung der Volksrepublik China unter Mao Ise-tung

Oktober 1949 WIC.  g? weil S1e weitreichende Folgen en Der LEUE Staat
übernahm den atheistischen aterlaliısmus als Weltanschauung und strebte die
ONTrolle ber alle eligionen all, selne sozijalistischen jele erreichen. Zu
diesem WEeC trieb die kommunistische Reglerung die sogenannte Drei-Selbst
Bewegung für das chinesische hristentum VOTAall Sie ımfasst die Selbstverwal
LUNg, Selbsterhaltung und die Selbstverbreitung. Eın olches Programm
ereits 1922 VOIN den evangelischenenvorgele worden. Als der Protestan
tismus späten 19unnach Ohina kam, arbeiteten die Missionsbewe-

überwiegen nach den unterschiedlichen Denominationen gyetrennt Im
1954 versuchte die Kommunistische Partel, die Trennung der Denomıinatlo-

NeN auiz  en und die evangelischen Gemeinschaiten 1 Kampi den
westlichen Imperlalismus und den atrıotismus zusammenzuführen. S1e
gründete die Patriotische Drei-Selbst-Bewegung, alle chinesischen evangeli-
schen en unter ihre ontrolle bringen. Ins yleiche {ällt auch die
inrichtung der INa NSTIAN Conference als kirchliche Organisation.
Das yleiche orgehen wurde auch bel der katholischen Kirche angewandt 1957



CeMOQ.
Christseirn

wurde die Chinese AatlNnolic Patriotic Association offiziell gegründet Die kommu-
nistische antıi-c  stliche Politik erreichte während der VO Mao Ise-tung inıtner-
ten Kulturrevolution (  6-1  ) ihren öhepunkt, als alle Gottesdienststätten
geschlossen und Religionsführer 1n Arbeitslager gebracwurden.
Als olge VOIl Deng 1a0PINgs Politik der irtschaftsreformen und der ernı
sierung se1t den 1980er Jahren ist die Einstelung gegenüber dem Christentum
etwas liberaler gyeworden. ‚Wel1 Veränderungen verdienen AaDel Beachtung. Zum
einen wurde sowohl der katholischen Kirche WwWIe den evangelischen en
oyrößerer Handlungsspielraum eingeräumt. In den Jahren 1982 und 1983 wurden
katholische Priesterseminare 1n Schanghai und e  Ng eroine 1985 Tichteten
die Protestanten die mity Foundation ein, Kontakte mıt internationalen
sSsTiliıchen Einrichtungen fördern Zum anderen yab elne pe.  are
Zunahme unabhängiger Hausgemeinden VOT allem 1M evangelischen Bereich Auf
dem Lande WwIe 1n den Städten en S1e ahlreiche Mitglieder, die mıiıt der
Drei-Selbst-Bewegung nichts tun aben wollen und ablehnen, sich beim
Büro Religionsangelegenheiten offiziell registrieren lassen. Diese Hausge-
meinden sind überwiegen pängstkirchlich oder charismatisch rnmentiert. S1e
egen viel Wert aul das persönliche Heil und Geistesgaben WI1Ie Glossolalie,
prophetische Rede und ellungen. DIie ückgabe Hongkongs und Macaus
1999 China 1 ahmen des Prinzıps \Bin Land, ZWel System  . unwel-
gerlich auch die rage auf, WwWI1e die Religionsireiheit und damıit auch die
Rolle des hristentums 1n der Volksrepublik China estellt ist Hier esteht
Diskussions- und Handlungsbedarf.

Christseirn unter sozlalıstiıschen oder kommunistiı-
schen Regierungen
Wie aus diesem historischen Überblick deutlich wurde, ist N1IC unmöglich,
unter sozlalistischen egJ]1erungen Christ leiben Faktisch hat das Christen
Lum schwerer und häuliger ertfolgung und Unterdrü  ückung 1n seinen
Richtungen atholisch, evangelisc und 1n geringerem auch stkirchlich
cht üubDerle (z.B 1n Nordkorea und Vietnam). In Ländern Ww1e China und
yanmar ist SORal gygewachsen, und 1n eindrucksvollem Mafß  D Wenn
dagegen die Jähe Talfahrt des Christentums 1n vielen kapitalistischen und demo-
atıschen Ländern betrachtet SOWIEe auch 1n den vormals kommunistischen und
eute kapitalistischen ern dann ass sich agen, OD Sozlalismus und
Kommunismus Sich 1n der Rückschau N1IC SOZUSAagECN als ucC 1 Unglück
das hristentum erweısen Und Tertullians USSPIUC erinnert, dass
das Blut der Märtyrer der Same der Kirche ist
Natürlich edeute das nicht, dass Sozlalismus und Kommun1ismus anderen politi
schen DZW. ökonomischen ‚ystemen vorzuziehen SINd oder dass S1Ee die Christen
1n den vier betrachtete aslatischen Ländern cht VOT orolße Herausforderungen
stellen würden. Auch WE diese Herausforderungen sich 1n jedem anders



Peter Pharnarstellen, lassen S1e sich doch systematslieren. Das soll 1 Folgenden gesche-
hen
Dıie erste Herausforderung betrifft die Beziehung zwischen Christentum und
Staat In allen vier Ländern wurde und wird 1n gyewlsser Weise immer noch das
hristentum als eiINne Religion des Westens betrachtet, die insgeheim dem WEeST-
en Koloni.  SMUS 1n die Hände spielt und mıiıt ausländischen Mächten 1n
Verbindung STEe 1eSs trılit 1n erster Linıe auf den römischen Katholizismus
der miıt dem Vatikanstaat yleichgesetzt wird auch WenNnn Letzterer als SOU-

veraner, VO  z Heilligen St:  S unabhängiger Staat völkerrechtlich anerkannt 1St)
Ohne Zweifel sSTe das OloNnN1ale Erbe die asjatischen Christen eine schwere
RBürde dar, und WE S1e ehrlic SiInNd, geben S1e das auch auch WeNnNn die
hristliche Mission 1n der Vergangenheit viel n  icklung ihrer er
beigetragen hat und dies auch weıter TuL, VOT allem 1n den Bereichen Bildung,
Gesundheitsversorgung und Sozlalfürsorge Öömisch-katholische Christen
mMusSsen durch Wort und Tat zeigen, dass ihre Mitgliedschait 1n der katholischen
Kirche S1e N1IC ürgern des atıkanstaates MaC. und dass der Patriotismus

N1IC aber der ationalismus oder die Bindung eine bestimmte pO.  SC  €
Parte1 elne elementare für Christen arstellt
Bel der zweıten Herausiorderung, VOT die die Christen unter kommunistischer
Herrschafit gestellt SInNd, geht ihre Religionsireiheit. Christen mMUusSsen VOIl

ihren eglerungen weiterhin Religionsireiheit fordern, da diese eiIn unveräulser-
es Menschenrech: arstellt Sie ist eın spezielles ntgegenkommen, das mi1t
Hilfe VON Ge  1mabkommen oder SOWweılt römische Katholiken geht
durch diplomatische Verhandlungen zwischen ihren eg1erungen und dem He  e
gCH St;  z erlangen ware Aufiserdem 11 USS der Kampfi für Religionsireiheit
zugunsten aller Gläubigen gyeführt werden und N1IC die Christen Er SO
auch gemeinsam mi1ıt den Anhängern anderer elizx1onen, insbesondere miıt den
sten, gyeführt werden, aber auch miıt Nichtgläubigen, da die Religionsfrei-
heit benftalls 1n deren Interesse hegt.
DIie derzeitigen Versuche der kommunistischen Parteıen, mi1t Hilife verschiedener
„organisatorischer Waflien“ und durch die Drei-Selbst-Bewegung die eligionen
und VOT allem das hristentum kontrollieren, scheinen N1IC sehr durch die
atheistische, marxistisch-leninistische oder maoistische eologie oder durch das
Interesse nationaler Unabhängigkeit motiviert seın Vielmehr liegt der
Grund wohl 1mM Bestreben, das Machtmonopol der Parteijen mıtsamt aller
dazugehörigen Privlegien aufrechtzuerhalte Das insbesondere auf China,
Nordkorea und Vietnam 1ne SOLIC vollständige ONTrollie der eligionen

die erdings auch gewagten Manö6vern: Kinerselits abDen die
kommunistischen Parteien nas und Viıetnams VOI allem se1t den 1980er
TIen wirtschaftliche Reformen notwendig erachtet, ein Mindestmafiß
ökonomischem Wohlstand alle ürger EW  eisten. S1e begannen, Han
delsbeziehungen kapitalistischen Welt auifzunehmen, insbesondere den
USA Andererseıits Z1e eine derartige schaitliche Offnung unvermel| die
orderung nach emokratıe und Religionsireiheit nach sich (wle die vierte emo-



eMOQ. kratiebewegung 1mM Jun1i 1989 auf dem Tiananmen  atz gyezeigt hat) DIie kommu-
Christseirn nistischen Führer Sind sich dieses Dilemmas urchaus bewusst S1e wollen

schaitsreiormen durchführen, ohne ihre pO.  SC  ( Monopolstellung verlieren.
Hier sollten Christen die Reglerungsvertreter VOT allem 1n China und Vietnam
daran erinnern, dass die inneren Belange der Kirche wI1e die Ernennung VOIl

Bischöifen keine Gefilahr 1ür das Wohl der kommunistischen Parte1 oder des
es arstellen, WI1Ie sich AaUus den etzten LÜnNIzig Jahren ersehen ass Wenn
die Reglerung hiler kontrollierend und intervenierend eingreift, dann legt dem
wohl elne unbegründete, unnötige und dem (Jemeiınwohl abträgliche Hr
grunde
DIie dritte Herausiforderung ist nNnterner Art, auch WeNn S1E ursprünglic durch die
Religionspolitik der kommunistischen eg1erungen eNts  en ist GCiNeEe

Aussöhnung zwischen den verschiedenen Grupplerungen und Spaltungen inner-
halb der Kirche Diese Irennungen besitzen unterschiedliche es SO können
S1Ee z 1n der Horm des atrlotismus auftreten, dem die yalitä eliner
ausländischena gegenübersteht (beispielsweise 1n Horm der sogenannten
„Untergrundkirche“ bzw. der „Patriotischen Kirche”) DIie Spaltung kann 1n der
Konkurrenz zwischen uınterschiedlichen Richtungen des hristentums Z
tholiken Protestanten estehnen oder 1n theologischen Differenzen Z die
sSilichen Hauptströmungen die Piängstkirchen oder Charısmatiker).
Aass diese INNErC.  stlichen Streitigkeiten VOIN den kommunistischen Reglerun-
gEN das hristentum enNutzt werden, ist olfenkundig und wird N1C.
geleugnet. lücklicherweise konnten diese Gräben 1n der VergangenheitZTeil
durch wechselseitige Anerkennung und Zusammenarbeit überbrückt werden.
Doch bleibt viel tun ıne hristliche Identität, die gylaubwürdig und echt 1st,
hän guten en davon ab, welche Eriolge auf diesem HKeld der Öökumen]-
schen Zusammenarbeit rzielt werden können.
Hier könnte die rage weiterführen, ob die tradiıtionelle hristliche Mission, die
VON einzelnen Denomıinationen ausgeht, noch ANSCHLICSSCH ist Und kann
weıter agen, ob die Vereinigung aller evangelischen Denominationen unter einer
Dachorganisation durch die Kommunıisten, WIe S1Ee VOT allem 1n Nordkorea, China
und Viıetnam geschehen 1st, sich cht 1 Nachhinein ebenso als egen heraus-
STe hat S1Ee die verschiedenen christlichen Denominatiıonen und
Gemeinschaften Kooperation FEZWUNZECN. Diese ‚Einhe1 cb ist 1U durch die
valıität zwischen den „registrierten” und „Nnicht registrierten” en star)
gyelährdet. Dieses Auseinandertfallen ist die Glaubwürdigkeit der stTlıchen
Botschaft m1t Sicherheit eın skandalon Wenn diese rage aufwirit, befür:

damıit erdings noch keinen Pan oder Post-Denominationalismus.
ntgegen der verbreiteten Gleic  ültigkeit oder SüORdi Skepsis 1n ezug auf die
Einheit der chen, WIe S1Ee 1n den etzten Jahren 1 esten beobachten lst,
liegt die etonung 198080 vielmehr auf der Notwendigkeit elner ökumenischen
Einheit die en des hristentums 1n ÄAsıen DIie Einheit der Christen ist

elner drängenden rage gyeworden. 1es VOT allem China, die
Evangelikalen, die sogenannten indigenen und unabhängigen en z B



'etfer ’har:;die True Jesus Church, die Jesus Family und die Little FIocR) SOWIeEe unzählige
auskirchen einen eNOTINEN Zuwachs verzeichnen aben Die Mitgliederzahl
dieser „Nicht registrierten ” en übertrifft vermutlich die der „registrierten”.
S1e werden aDseNDbare Zeıt eine der größten Herausforderungen die christ
licheen1n AÄAsjıen arstellen
I3G vierte Herausforderung betrifft die Rolle aslatischer Christen ulserhalb
1ASs und Nordkoreas die STilıchenen dieserer Wie oben ereits
betont wurde, aben die Christen Südkoreas eine wichtige Rolle bei den anun
gCH die Wiedervereinigung des es gespielt. Angesichts der groisen Än
zahl VOIl Christen 1n Korea S1e machen etwa 3() Prozent der Bevölkerung Aaus

und ihres beträc  en Einflusses ist unwahrscheinlich, dass einer
Wiedervereinigung ohne etelligung südkoreanischer Christen omMmm eicher
maflßen SINnd die chinesischen Christen 1n ongkong, a1lwan und 1n der Diaspora
SOWIEe 1n geringerem Maiie auch 1n Macau gerüstet, eiINne Schlüsselrolle be]l
der öÖrderung e1InNes theologisch gebildeten und erneuerten Christentums auft dem
chinesischen Festland spielen. Ebenso verfügen die Christen 1n udvıietnam
über materielle, wissenschafiftliche und personelle Ressourcen, miıt denen S1e
ihren Mitchristen 1 Norden e1te stehen können.
Was hier efürwortet werden soll, 1st N1IC die überholte finanzielle nNter
Uützun und Kontrolle durch Missionswerke (Del den Protestanten oder durch
die ongregation die vangelisierung der er (bei den Katholiken). Die
Drei-Selbst-Bewegung MNUSS weiterhin die Richtschnur das Christentum 1n
AÄAsıen arstellen, selbst WE die kommunistischen Partejen Vorteile AaUus

ziehen. Vielmehr sollten diejenigen sSTliıchen chen, die 1n politischer TE@e1-
heit und ökonomischem ohlstand eben, sich 1n besonderem Maflße ihre
Geschwisterkirchen 1n Nordkorea, China und Vıetnam (und eigentlic. auch
yanmar) verantwortlich fühlen stse1ın 1n AÄAsıen riordert O1LdAarıta m1t den
enunter sozlalistischen eglerungen
Die nite Herausiorderung die dentität der Christen 1n den vier kommunisti-
schen ern AÄAslens SOWIEe 1n s]en insgesamt esteht 1 Kontakt d 1l-

deren elig1onen. Die ere negative Haltung der STLchen en
ber dem Brauch der Ahnenvere  Ng und deren nachteilige Wirkung auft die

Mission wurde ere1ts erwähn WO. zumindest se1t dem /weiten
atikanischen ONZ: spürbare eränderungen 1n der Position der römisch-
katholischen Kirche gegenüber den N1IC.  christlichen elig1onen verzeichnen
Sind, steckt der interrelig1öse 1  0g zumal 1n diesen viıer kommunistischen
ern immer noch 1n den Kindersc  en 1ne sachgerechte eologie der
eligionen, die die ositıve Rolle der nicht-c  stlichen eligionen das spırıtu
elle Wohl ihrer Anhänger Jenselts der 1n den etzten ahrzehnten ehlebten
tegorien des Exklusivismus, Inklusivismus oder Uuralısmus anerkennt, L1USS

erst noch en werden. In ÄAsıen ist das Leben 1 Glauben mehr als
anderswo auf der Welt e1iINn interrelig1öses en Identität kann sich
cht heraus  en, WEeIN keinen rnsthaften und auf Überheblichkeit verzich-
tenden 1  0 miıt den Gläubigen anderer elig1onen 1Dt, oder Wenn eine Wiıirk



eMQ. lichkeit ausgeblendet wird, 1n der sich mehreren eligionen zugehörig tühlen
Christsein kann Dieser og sich N1IC 1Ur auft die eologie eschränken, sondern

N USS auch das miteinander geteilte Leben, die Aktivitäten und religiösen Erfah
1n den Blick nehmen.

DIie echste und vıelleic 2TO Herausiorderung für das sStse1ın 1n kommu-
nistischen Ländern STe paradoxerweise die sich VOT allem 1n China und Viıetnam
rasch ausbreitende Mar  schalit dar, 1n deren Geiolge sich besonders unter
Jungen Menschen zügelloser terlalismus und Konsumı1ısmus Bahn rechen Als
eltanschauung wird der Kommun1ısmus zusehends inhaltsleerer, auch WeNnNn

VOIl den kommunistischen Partejen weiterhin verkündet und gestützt Die
Parteiführer Sind sich dessen wohl bewusst, und S1E versuchen, ihre Interessen
auch 1ın etwaigen post-sozlalistischen en sichern. DIie 2TO. Geilahr
das hristentum 1n den sozlalistischen ern ÄAsıens stellen eute N1IC. oder
N1IC. mehr) die repressive Religionspolitik der kommunistischen Partejen oder
enerell die kulturelle „Diktatur des elatıvismu: dar. Es ist vielmehr die völlige
Gleichgültigkeit gegenüber dem hristentum oder dem relig1ösen Leben über-
aupt, die eline olge des unablässigen trebens nach Wohlstand und nach den
durch ihn verheifßenen Annehmlichkeiten ist Die Unterdrückung der Religion
bringt einen 1 Glauben gegründeten Widerstand hervor; das Martyrium sSat den
Samen der Bekehrung auS; und selbst der elatıvismus echnet noch m1t der
Religion, indem allen eligionen die gleiche irksamkeit zugesteht. DIie (Je

Tür das hristentum eute yründe NEUZECWONNCHEN Glauben die
unbeschränkte und beispiellose aCcC des Kapı  1Ssmus, dessen einz1ges Tre
„Gier ist gu.t“ lautet Er ist das eilmıtte. alle Kran  eıten und der
Glaube, der alle anderen Glaubensiormen 1n sich auisaugt.
Nach einem en UnN! der Koexistenz mıiıt dem Kommun1ismus aben
Christen Hektive Überlebensstrategien en Wenn S1e verlolgt wurden,
wussten Ss1e, wIe S1e enund ihrem Glauben es  en konnten Mit
dem Kommunı1ısmus teilten S1e SORal das Streben nach sozlaler Gerechtigkeit.
Nun Sind die en mı1t der nahezu universalen Dominanz des Kapi  1SMuUSs
konirontiert, und S1e Sind ratlos, WwIe S1Ee VOT allem ihren Jungen Mitgliedernen
können, seinen Lockrufen widerstehen Es überrascht nicht, dass die SORC-
NAannte ErTolgstheologie („Prospert Gos 1n den kommunistischen Ländern
AÄAsıiıens ebensoviel Anziehungskraft ntfaltet WIe 1n den USA Damıt esteht die
2TO: Herausiorderung ür die Christen 1n den kommunistischen Ländern
AÄAsıiens SOWI1Ee 1n Asıien insgesamt N1IC änger 1n der Unter:  ückung der Reli
oxlonsireiheit. DIie rage lautet HU, WwWIe S1Ee miıt der Religionsireiheit umgehen
sollen, WE diese den meılsten Menschen gyleichgültig ist.


